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 MANAGEMENT & MOBILITÄT    CSRD-VORGABEN UND DER FUHRPARK

Zeit für neue Strategien
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Die Pflicht zur Berichterstattung in Sachen Nachhaltigkeit weitet sich auf Mittelständler und  
damit auf deren Mobilitätsstrategie aus. Im Fokus: der Fuhrpark und dessen Transformation.

Im Orbit des European Green Deal 
sind zahlreiche Bestimmungen ent-
standen, nach denen die Wirtschaft 
transformiert werden soll. Eine davon 
ist die Corporate Sustainability Re-
porting Directive (CSRD) mit ihren  
Anforderungen für ökologisches Han-
deln, soziales Engagement und zu-
kunftsfähige Unternehmensführung, 
die mittels Nachhaltigkeitsberichter-
stattung transparent zu machen sind. 

Das schlägt beim Wirtschaften in 
den berichtspflichtigen Firmen wie-
derum auf alle administrativen und 
operativen Bereiche durch. Ein we-
sentlicher Grund dafür: Kein ganz-
heitliches Nachhaltigkeitskonzept zu 
haben, wird in Zukunft geschäftskri-
tisch sein. Insbesondere die Vorga-
ben zum Umweltschutz wie CO2-Aus-
stoß und Energieverbrauch drängen, 
auch die Mobilitätsstrategie auf den 
Prüfstand zu stellen und je nach Er-

Die Berichtspflicht CSRD ist ein riesiges „EU-Projekt“. Deswegen haben auch wir über die Grenzen geschaut.

Der Profi Miquel Armora berät Firmen 
in Spanien in den Mobilitätsfragen. 

gebnis neu aufzustellen. Und genau 
das schließt die Firmenfahrzeuge und 
das Fuhrparkmanagement ein.

Individuelles Optimum

Miquel Armora gibt Einblick, wie sich 
die Umsetzung der CSRD in der Fuhr-
park-Praxis gestaltet. Als Geschäfts-
führer der Mobilitätsberatungsgesell-
schaft Planet A in Barcelona hat er 
schon einige Firmen dabei unter-
stützt und begleitet sie teils heute 
noch. Darunter befinden sich neben 
heimischen Mittelständlern auch die 
spanischen Niederlassungen deut-
scher Konzerne, etwa aus der Phar-
maindustrie, mit mehreren hundert 
Fahrzeugen.

Der Experte mit langjähriger Be-
rufserfahrung in der Kfz-Leasingbran-
che und im Flottenmanagement er-
läutert die Motivation, weshalb sich 

der Fokus auf die Mobilität und die 
Firmenwagen richtet: „Für viele ist der 
Fuhrpark der größte direkte Verursa-
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cher von Schadstoffemissionen. Er ist 
folglich ein wichtiges Arbeitsinstru-
ment, das an die Umweltvorschriften 
für das Land, die Stadt und die Region 
angepasst werden muss.“

Jedes berichtspflichtige Unterneh-
men entwickelt dazu seine spezifi-
schen Ziele und Pläne gemäß CSRD, die 
auf dem jeweiligen Status quo fußen. 
Laut Miquel Armora bedeutet dies für 
die meisten Folgendes: Sie stellen In-
formationen über die Umweltauswir-
kungen ihrer Fahrzeuge bereit, zum 
Beispiel über Kraftstoffverbrauch und 
-effizienz und ihre Bemühungen zur 
Verringerung des CO2-Fußabdrucks. 
Schließlich sind die ökologischen  
Aspekte wie Emissionen am ehesten 
bezifferbar und einzubeziehen.

Die Verordnung will zudem die Ein-
führung nachhaltigerer Praktiken in 

den Fuhrparks pushen. „Dies kann die 
Umstellung auf Elektro- und Hybrid-
fahrzeuge, die Einführung kraftstoff-
sparender Technologien und die Ent-
wicklung von Strategien beinhalten, 
welche die gesamte Umweltbelastun-
gen verringern“, sagt Armora. Gerade 
die E-Mobilität lasse konkrete CO2- 
Ziele erreichen. Deshalb sei für Ver-
antwortliche oft eine Priorität, die 
Umstellung für ein Maximum an Fahr-
zeugen vorzunehmen.

Unterdessen sollen die Nachhaltig-
keitsinitiativen im Fuhrparkmanage-
ment die betriebliche Effizienz stei-
gern und Kosten mindern. „Der Ein- 
satz von kraftstoffsparenden Fahr-
zeugen oder die Optimierung von 
Routen führt etwa zu geringerem Ver-
brauch, niedrigeren Betriebsausga-
ben und geringeren Umweltauswir-

kungen“, betont Armora. Gleiches gilt 
für die multimodale Mobilität, bei der 
ÖPNV (öffentlicher Personen-Nah-
Verkehr), Fahrgemeinschaften oder 
andere Dienste stärker gewichtet 
werden. Eine zentrale Bestrebung sei 
daher auch, mehr Alternativangebote 
zugänglich zu machen. In welcher 
Weise das möglich ist, hängt wieder-
um von verschiedenen Faktoren wie 
dem Mobilitätsbedarf, Art der Bran-
che und Tätigkeiten ab. Diese überge-
ordnete Marschrichtung hält Armora 
für problemlos auf den deutschen 
und jeden anderen Markt mit spezifi-
schen Justierungen gemäß nationa-
len Regeln übertragbar.

Analysephase ist das A und O

Prinzipiell entscheidet laut Berater 
ein systematischer Fahrplan für die zu 
ergreifenden Maßnahmen, die geeig-
neten Instrumente zu ihrer Entwick-
lung und das Engagement des Ma-
nagements über den Erfolg der 
Nachhaltigkeitsstrategie. Das erfor-
dert wiederum grundlegende Analy-
sen und permanentes Monitoring, 
welche eine klare Methode der Daten-
erfassung und -verwaltung voraus-
setzen.

„Der erste Schritt besteht darin, zu 
ermitteln, wo das Unternehmen in 
Bezug auf die Mobilität – Arbeitsmo-
bilität sowie Pendlerdaten – steht und 
wo es sich in Zukunft positionieren 

Mit dem Umstieg auf die E-Mobilität kann man konkrete CO2-Ziele erreichen.

Anzeige
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Der neue Tarif von Alphabet Rent mit schneller Zustellung,  
flexiblen Laufzeiten und einem Full-Service-Angebot. 

Erfahren Sie mehr: alphabet.de/auto-abo

Der neue Tarif von Alphabet Rent mit schneller Zustellung, 

Keep moving. Mit dem Auto Abo.
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Praxistipps | Nachhaltigkeit im Fuhrpark

Auf Basis seiner Erfahrungen empfiehlt Miquel Armora, Chef der spani-
schen Beratungsgesellschaft Planet A, den Mobilitäts- und Fuhrpark-
verantwortlichen verschiedene Initiativen, um die Flotten- mit der 
Nachhaltigkeitsstrategie des Unternehmens in Einklang zu bringen:
	❙ �Stellen Sie alternative Mobilitätsoptionen wie Carsharing, Fahrräder 

und Zugang zu öffentlichen Verkehrsmitteln bereit, welche die Flexi-
bilität der Mitarbeiter erhöhen und die Umweltauswirkungen für das 
Unternehmen verringern.

	❙ �Erstellen Sie Kennzahlen zur Messung von Mobilitätsänderungen,  
etwa zur Verringerung der Personenkilometer bei den Pendlern und 
deren Auswirkungen auf Wirtschaft und Umwelt.

	❙ �Halten Sie sich über Markttrends wie neue Elektro-Modelle und Fahr-
zeuge mit Wasserstoffantrieb auf dem Laufenden. Unterbreiten Sie 
auf der Grundlage dieser Trends geeignete Vorschläge und analysie-
ren Sie die Auswirkungen ihrer möglichen Umsetzung.

	❙ �Verbessern Sie die Sicherheit der Mobilität, indem Sie spezifische 
Schulungen in Bezug auf Sicherheit und Effizienz besuchen und das 
Wissen intern weitergeben –> wie etwa: autoflotte.de/polestar

	❙ �Bleiben Sie in Interaktion mit den Interessengruppen des Unterneh-
mens, um die Dynamik aufrechtzuerhalten.

	❙ �Verfolgen Sie eine proaktive Kommunikation mit allen Interessen-
gruppen und Mitarbeitern, um die Ergebnisse der verschiedenen  
Initiativen im Bereich Mobilität aufzuzeigen.

möchte“, erläutert Armora. Dazu 
brauche es einen aktualisierten Mobi-
litätsstatus, in den so viele Mitarbeiter 
wie möglich einbezogen werden soll-
ten. Bei dieser ersten Erhebung sei 
ein Schlüsselelement, herauszufin-
den, wie aktiv die Mitarbeiter gegen-
über Veränderungen sind und welche 
Optionen sie in Betracht ziehen wür-
den. Armora: „Auf diese Weise kann 
der Planungsprozess eingeleitet und 
festgestellt werden, welche Optionen 
realistisch sind, welche Vorteile diese 
bieten und welche Auswirkungen sie 
auf die Mitarbeiter haben.“ Das ist et-
wa wichtig für die Akzeptanz, wenn 
alternative Mobilitätsdienste Einzug 
halten sollen.

Kennzahlen sind wichtig

Soll die Flotte elektrifiziert werden, 
sind die Flottenübersicht (u. a. aktuel-
ler Flottenstatus, Kilometerstand, An-
triebsstrang), alternative Modelle, 
Fahrmuster, die Möglichkeiten der 

Ladeinfrastruktur sowie wirtschaftli-
che und ökologische Auswirkungen 
zu analysieren wie auch ein Fahrplan 
für die Umsetzung inklusive Zeitrah-
men und Meilensteine auf dem Weg 
zu erstellen.

„Ein weiterer wichtiger Part im Pro-
zess ist die Sicherstellung, dass sich 
alle Beteiligten der Bedeutung des 
Projektes bewusst sind, weshalb es 
von Anfang an nicht nur an die Mitar-
beiter, sondern auch an die Lieferan-
ten präzise kommuniziert werden 
muss“, betont Armora. „Anschließend 

beginnt die eigentliche Arbeit, bei der 
jeder erreichte Meilenstein von den 
Verantwortlichen respektive vom 
Team validiert und der Plan selbst dy-
namisch angepasst werden muss, 
wenn unerwartete Situationen oder 
Neuerungen auftreten.“

Moving Targets

Im Bereich der Mobilität können etwa 
neue Elektromodelle oder Antriebs-
technologien die Situation verändern 
und Anpassungen notwendig ma-
chen. Auch die regionale Gesetzge-
bung kann durch Vorschriften neue 
Erfordernisse schaffen. Durch diese 
„Moving Targets“ wird Nachhaltigkeit 
vor allem im Fuhrpark zum Dauer-
brenner. Es gilt hier immer wieder auf 
die eigene Situation abgestimmte in-
novativere Wege zu finden. Eine Auf-
gabe, die es in sich hat. Den Fuhr-
parkmanagern erwächst daraus auch 
eine neue Rolle. Sie werden zu Mitver-
antwortlichen, um übergeordnete 
Ziele ihres Unternehmens zu errei-
chen.
� Annemarie Schneider 

Im Prozess braucht es verschiedene interne Partner, die ein Ziel verfolgen.

Man ist nun mitverantwortlich für 
übergeordnete Unternehmensziele.
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Wir stehen für flexible Business Mobilität mit vielen Vorteilen:

■ Ausschließlich hochwertige Fahrzeuge der Marken Volkswagen,
 Audi, SEAT, Škoda, Volkswagen Nutzfahrzeuge und CUPRA.

■ Flexible und bedarfsgerechte Mietzeiträume
 zwischen 30 bis 365 Tagen.

■ Persönliche Beratung, individuelle Mobilitätslösungen,
 exzellenter Service und inkludierte Zusatzleistungen wie
 z. B. deutschlandweite Zustellung und Abholung von Ihrer
 Wunschadresse.

Wir sind Ihr Ansprechpartner für Langzeitmiete!

Jetzt
informieren!

Langzeitmiete
mit Markengarantie
LangzeitmieteLangzeitmieteLangzeitmieteLangzeitmieteLangzeitmieteLangzeitmieteLangzeitmiete
mit Markengarantiemit Markengarantiemit Markengarantiemit Markengarantie

autovermietung.vwfs.de

Sie benötigen mehr Informationen oder möchten ein Fahrzeug buchen? Dann 
wenden Sie sich bitte an langzeitmiete@vwfs.rac.com oder +49 4282 789 9430. 

Die Euromobil GmbH erbringt Mobilitätsleistungen unter den Marken Euromobil | Rent-a-Car und Volkswagen Financial Services | Rent-a-Car.


